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- Weihnachten 1884.
D a s  liebe Weihnachtsfest ist da. A us den S tü rm en  

und Kämpfen des öffentlichen Lebens treten w ir auf wenige 
kurze S tunden  zurück in den trauten  Kreis der Fam ilie und 
konzentriren unser ganzes S innen  und Trachten darauf, 
Freude zu spenden und Beweise der Liebe zu empfangen. 
Glücklich, wer einen häuslichen Herd besitzt und seinen Lieben 
am heiligen Abend den Lichterbaum anzünden kann, glücklich 
schon, wer auch nur einen Menschen hat auf dem Erdenrund, 
den er zum Weihnachtssest erfreuen mag. Neben dem mächtig 
dahin brausenden Epos des politischen Lebens verlangt auch 
das lyrische Element seinen bescheidenen P latz, dam it nicht 
über dem Schaffen das Fühlen und Empfinden verloren gehe. 
D ie großen Feste der Christenheit sind grüne fruchtbare In se ln  
im Ozeane der Zeit. Lust ist der Kampf, wenn es gilt, das 
Schiff des K ulturfortschritts durch wilden W ogendrang hin­
durchzufühlen, Lust ist es auch, wenn das Fahrzeug nach 
dem S tu rm e  bei günstigem W inde auf geglätteter Fläche stolz 
dahin gleitet. Aber doch erfüllt W onne des Schiffers B rust, 
wenn der R uf „Land!" ertönt und das fernblickende Auge 
d a s . lockende E iland erschaut, wenn das Schiff endlich in den 
schützenden Hafen einläuft und der F uß  festen Boden betritt. 
Nicht müßige Ruhe ist'S, die er sucht, sondern nothwendige 
R ast und S tärkung  zur ferneren Arbeit. Land! rufen w ir 
jubelnd -  Land! wenn das Weihnachtsfest heranrückt. W er 
vergäße nicht unter dem strahlenden W eihnachtsbaum im 
frohen Kreise der W iderwärtigkeiten und Täuschungen, denen 
Niemand entgeht, der öffentlich wirkt! D ie Id e a le , die 
bereits verbleicht in den H intergrund getreten, sie erfüllen 
u ns wieder m it erneuter K raft und feuern u n s  an , an ihrer 
Verwirklichung fortzuarbeiten, so lange der Lebensfunke noch 
in u ns glüht. D a s  ist der Trium ph des Christenthums, daß 
es die Herzen erfüllt, nicht nur den staunenden Geist be­
schäftigt. An den hohen Festtagen tr itt  das Christenthum 
m it seiner M acht näher an u ns heran, a ls  sonst; am innigsten 
aber gehen w ir in ihm auf am Tage Christi-Geburt. W as 
der Geist a ls  unbegreiflich und erhaben bewundert, zerstören 
oft nur zu rasch die Spekulation  und die fortschreitende 
wissenschaftliche Erkenntniß; w as u ns aber in 's  Herz ge­
graben, w as zum Bestandtheil unserer Seele geworden, das 
ist unzerstörbar. ES mag vorübergehend verblassen, aber es 
w ird immer und immer wieder in uns lebendig und die 
eisige Kruste, die manches Herz umschließt, schmilzt einmal 
wenigstens im J a h re , am Weihnachtsabend. E s  ist, a ls  ob 
ein S t r a h l  der göttlichen Liebe, die heute vor 1884  Ja h re n  
in Gestalt des Erlösers zur Menschheit herniederstieg, zur 
W eihnachtszeit m it besonderer K raft in der Menschen Herzen 
eindringe. D aru m  nennt der Dichter auch m it Recht die 
Weihnachtszeit eine gnadenbringende: „O  du fröhliche, o
du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit!"

politische Tagesschau.
D ie durch den R e i c h s t a g s b e s c h l u ß  vom 15. d. M . 

hervorgerufene Aufregung dauert ungemindert fort und findet 
in zahllosen Kundgebungen aller A rt entsprechenden Ausdruck. 
D ie demokratische Presse wird dadurch unzweifelhaft in große 
Verlegenheit versetzt, die sie angeblich hinter spöttischen B e­

merkungen zu verbergen trachtet, worin die „D anziger Z tg ." 
sich fortgesetzt „rühmlichst" auszeichnet. D aß  es sich um einen 
schweren taktischen Fehler handelt, w agt nicht einmal das 
„B erl. Tagebl." zu leugnen. N ur die dem Abg. Richter 
leibeigen angehörenden O rgane suchen ihrem M eister um jeden 
P re is  herauszuhelfen, w as sie aber m it den „vornehmeren" 
B lä tte rn  in heftigen Zwiespalt bringt und so die zwischen 
dem fortschrittlichen und sezessionistischen F lügel der Demokraten 
ohnehin bestehende K luft n u r noch erweitern hilft.

Einen Vorschlag zur T ü te  für unsere deutschgesinnte Reichs­
tagsm inoritä t macht die „ D . Volksztg." D ie Abgeordneten, 
welche gegen den bekannten N e i c h s s c h ä n d u n g S b e s c h l u ß  
am 15. Dezember 1884 gestimmt haben, erklären in oorxors 
den Sitzungen einer Körperschaft, die sich des N am ens einer 
„V olksvertretung" unw ürdig gemacht hat, nicht mehr bei­
wohnen zu können. — D ie Konsequenzen ergeben sich von 
selber. D er Reichstag geht an Beschlußunfähigkeit verdienter­
maßen zu G runde.

D er L e i p z i g e r  H o c h v e r r a t h S - P r o z e ß  hat abge­
spielt. Wenn ein Hcrostrat einst den Tempel der D ian a  in 
B ran d  steckte, um sich einen Nam en zu machen, so w ar das 
nur eine verbrecherische N arrh e it; bei diesem Prozesse dagegen 
sehen w ir das volle Bewußtsein sich m it einem M aße ver- 
brecherischer Gesunkenheit verbinden, wie es bisher unerhört 
w ar. Unter allen Völkern galt der deutsche Charakter bisher 
noch imm er al« der mildeste, a ls  unfähig zu so ungeheuer­
lichen Vergehen. D a s  ist leider anders geworden D er 
Prozeß in Leipzig beweist das. Welche krankhafte S tim m ung  
muß im Volke schlummern, wie kann dieselbe hervorgerufen 
sein? W ir sind bereit, auf letztere F rage eine A ntw ort zu 
geben. Leute, die sich m it Volk-wirthschaft beschäftige», be» 
Häupten zuweilen, Deutschland leide an Uebervölkerung. W ir 
stimmen damit insofern übcrein, a ls  w ir eine geistige Ueber- 
völkcrung zugeben. M an  kann das nicht ein Uebermaß an 
B ildung  nennen, da wahre B ildung  sich stet- bescheiden im 
Hintergründe hält, wohl aber ein Uebermaß an Halbbildung. 
D ie materiellen Verhältnisse entsprechen nicht den Illusionen, 
welche durch diese Halbbildung geweckt worden sind. S ta t t  
sich einzuschränken, statt sich den wirklichen Verhältnissen an­
zupassen, wird da« Gemüth vieler unserer M itbürger durch 
diesen Konflikt erregt, es fehlt die Charakterstärke, um zu 
widerstehen, Anspruch führt zu Widerspruch und der geborene 
Unzufriedene ist fertig. S o  haben w ir in unserem sozialen 
und politischen Leben eine Opposition, wie sie so leicht in 
keinem anderen Lande der W elt vorkommen wird. D ie einen 
verlangen nach mehr Besitz, als ihnen gegeben werden kann; 
die anderen noch mehr M acht, E influß, Herrschaft. D ie 
Gozialdemokraten wollen sich der materiellen G üter bemächtigen; 
die Deutschfreisinnigen und sonstigen Demokraten der politi­
schen G üter. D ie stabile Regierung, welche Deutschland seit 
langen Jah ren  hat, die Fortdauer der glücklichen und glänzen­
den Politik, deren sich unser V aterland erfreut, sind ein 
eiserne«, unüberwindbareS Hinderniß fü r jene Leute. J e  
mehr der Widerspruch nach unten geht, d. h. je mehr sich 
der Einzelne im Konflikt m it den heutigen Verhältnissen 
befindet, desto trotziger und waghalsiger wird dieser W ider­
spruch, bis er endlich aus den Reihen der Sozialdemokratie 
jenen Anarchismus erzeugt, der jetzt in Leipzig vor Gericht

gestanden hat. D er moralische Charakter, welcher da- mensch­
liche Leben in den ihm zukommenden Schranken hält, ver­
schwindet immer mehr, je tiefer w ir diese S ka la  herunter­
gehen, bis zuletzt beim Anarchismus absolut nicht- mehr da­
von übrig ist und die scheußliche Fratze de« brutalen G ew alt­
menschen uns anstarrt ES wird Zeit, daß sich da« deutsche 
Volk dieser Thatsachen bewußt werde, um den in den politi­
schen Parteien organisirten Widerspruch gegen den bestehenden 
Gesellschaft-zustand kennen und beurtheilen zu lernen. D ie 
Früchte haben sich in Leipzig offenbart, aber die Vorfrucht 
gedeiht unbeanstandet weiter und vergiftet die gesunden S ä f te  
des Volkes.

D er P a r i s e r  „F igaro" hat seinen Lesern eine hübsche 
WeihnachtSgabe in Gestalt einer riesigen Ente dargebracht. 
„Fürst BiSmarck in P a r i s " .  Unter diesem sensationellen 
T ite l veröffentlicht das B la t t  einen Artikel, der in folgender 
Weise beginnt: H err von BiSmarck kommt nach P a ri» . 
Diese Reise kann uns nicht überraschen; sie ist die Krönung 
de« guten Einvernehmens, welche« zwischen Frankreich und 
Deutschland erfolgt ist und die Einberufung der B erliner 
Konferenz durch die beiden großen Kontinentalmächte herbei­
führte. Eine Entrevue zwischen H errn  v. BiSmarck und 
H errn J u le s  Ferry  w ar seit langer Z eit beschlossene Sache, 
diese Entrevue soll nun zur vollzogenen Thatsache werden. 
A us Anlaß seines vorübergehenden Aufenthalt in P a r i -  be­
kundete G raf Herbert BiSmarck H errn  J u le s  Ferry  die Ab­
sicht des Kanzler-, P a r is  zu besuchen und den Konseilpräsi­
denten zu sehen. H err v. BiSmarck wird in der Z eit vom 
12. bis 14. k. M . in P a r is  erwartet und wird daselbst drei 
Tage zubringen. F ürst Hohenlohe, reservirt ihm die G e­
mächer der deutschen Botschaft D er Kanzler w ird nur von 
seinem Sohne W ilhelm  begleitet sein........... " D aß  die Nach­
richt in der Presse wie im Publikum  vielfach erörtert w ird, 
bedarf wohl kaum der Erw ähnung, ebenso, daß s« ten« der 
deutschen Botschaft sofort ein D em enti erfolgt ist.

D ie jüngsten M eldungen über Fortschritte der F r  a nzo sen  
auf M adagaskar sind ohne große Bedeutung. D ie Einnahme 
von V ohem ar, welches außerhalb des eigentlichen Gebietes 
der HowaS liegt, bedroht diese in keiner Weise. Dieselben 
können n u r durch einen Feldzug nach ihrer im In n e rn  der 
In se l auf hohem Gebirge belegenen H auptstadt bezwungen 
werden. Ein solcher Z ug  kann aber nur von einem der 
näher gelegenen Hafenstädte au s und mit bedeutenden S t r e i t ­
kräften unternomm en werden, al« sie dem A dm iral M iro t zu 
Gebote stehen. Von T am a ta , an  der Ostküste, und von 
Madschunga, an der Westküste, den Zkiupafluß au fw ärts , 
kann m it einigen Aussichten auf Erfolg gegen T ananarivo 
vorgegangen werden.

D a s  „B erl. Tagebl." bringt ein „B ild  au s der g r i e c h i ­
schen K am m er", vermuthlich um zu zeigen, daß m an sich in 
anderen P arlam en ten  noch skandalöser aufführt, a ls  es im 
deutschen Reichstage vorkommt. W as uns in seinem B ilde 
vorgezeigt wird, ist allerdings von unbeschreiblicher Gemeinheit. 
D ie H altung  der modernen Hellenen kann fü r uns Deutsche 
aber kein Trost sein; um so weniger, a ls  der übel behandelte 
M inisterpräsident Trikupis selbst nicht den Anspruch erheben 
wird, mit dem Fürsten BiSmarck auf eine S tu fe  gestellt zu 
werden.

Weihnacht.
A us der Märchenzeit der Kindheit 
G rü ß t u ns oft, wie Sonnenblick,
D ie E rinn 'rung  goldener Tage,
Voll von Festesglanz und Glück.
Heller aber a ls  des schönsten, 
Sonnenreinsten TageS P rach t,
Leuchtet uns durch's ganze Leben 
Doch der Schim m er einer Nacht.
Je n e r  Nacht, in der der Heiland 
Einst das Licht der W elt erblickt —  
Je n e r  Nacht, in der der Lichtglanz 
Unser Aug' zuerst entzückt.
Weihnacht, du bist'«, die noch heut sich 
Tröstend über u ns erbarm t.
W ie auch unser Aug' umdüstert,
W ie auch unser Herz verarm t.
W enn in die beschneiten S tra ß e n  
Hell der Schein der Kerzen dringt. 
W enn der R u f der Kinderstimmen 
Jubelnd  durch die Räum e klingt, —
S ieh , da wacht auch uns im Herzen 
Heimlich auf der alte T raum : —
Und w ir steh'» a ls  Kinder wieder 
Unterm  ersten W eihnachtsbaum.

I n  armer Kütte.
Eine Weihnacht-erzählung von Heinrich W artm ann.

jSchluß.j
D a -  find in kurzen Umrissen die Verhältnisse der Fam ilie 

G . und nun ist e- unS auch verständlich, w arum  w ir am 
heiligen Abend nur den V ater in der ärmliche» Wohnung 
antreffen. —

D e r Aufputz de« WeihnachtSbaume« ist ziemlich beendet.

G . dreht den B au m  nach allen S eiten  und brum m t befriedigt. 
D ie Arbeit wäre gethan; aber der Weinachtstisch ist noch 
nicht hergerichtet. B ei diesem Gedanken fliegt ein bitteres 
Lächeln über die Lippen de« M annes. Woher die Geschenke 
nehm en? D er Verdienst seiner F ra u  reicht gerade für die 
nothwendigsten Bedürfnisse hin. An Ersparnisse hatte noch 
nicht gedacht werden können. W enn die M utte r diese Woche 
nicht angestrengt gearbeitet und mehr wie sonst verdient 
hat, dann wird die Weihnacht-freude in der Fam ilie keine 
große sein.

D ie M ienen G .'S  werden düsterer. Gedenkt er der 
Vergangenheit, ziehen längst verflossene B ilder an seinem 
geistigen Auge vorüber? Ohne Zweifel. E r  sieht im Geiste 
eine bequem und traulich eingerichtete Wohnstube, von Lichter­
glanz erfüllt. Um den hochbedeckten Weihnachtstisch, auf dem 
der Tannenbaum  prangt, drängen sich die Kinder, um hoch­
erfreut die Geschenke zu bewundern, m it denen sie die lieben 
E ltern  bedacht. Und diese stehen aneinandergeschmiegt, stille- 
Glück im Herzen, und nehmen innigen Antheil an die W eih­
nachtsfreude ihrer Lieben.

G . springt stöhnend auf. D ie  E rinnerung ist zu bitter, 
zu schmerzlich. Konnte eS so, wie dam als, nicht auch heute 
sein? J a ,  wenn . . .  E r  unterbricht sich in seinem Gedanken­
gange und eilt auf den kleinen E m il zu, der auf dem S opha 
sanft eingeschlummert ist, nachdem er sich an der Pracht des 
Tannrnbaum e« satt gesehen. E r  n im m t den kleinen Jungen  
in seine Arme und herzt ihn. E r  will es versuchen, die in 
seiner B ru s t aufsteigende B itterkeit zu unterdrücken. —

D a  ertönen auf der Treppe laute T ritte  und fröhliche 
S tim m en , von denen man vernehmlich eine wohlklingende 
Frauenstim m e unterscheiden kann, und gleich darauf treten 
G .'S  F ra u  m it ihren beiden Söhnen, K arl, der jüngere, und 
W ilhelm , der ältere, ein. I h r e  Gesichter erglänzen voll 
Freude und sie eilen auf ihren kleinen B ru d er, den der V ater 
im Arme hält und der ihre Ankunft m it freudigem Geschrei 
begrüßt hat, zu, um  ihn zu liebkosen. Auch die M utte r, eine 
schlanke F ra u  m it angenehmen GesichtSzügen, die in demselben

Alter steht, wie ihr M ann , aber bedeutend jünger aussieht, 
geht auf ihren „Nestling" zu. den sie den ganzen T ag nicht 
gesehen, um  ihn liebevoll an die M utterbrust zu schließen.

D er Vater hat sich bisher stumm verhalten und fräg t 
nun K arl und W ilhelm , wie denn der Verdienst ausgefallen.

„ O , sehr gut, P ap a ,"  ertönt er unioono, „der Fabrik­
herr, H err Claasen, hat noch ein UebrigeS gethan und M am a, 
al« der besten Arbeiterin der Fabrik, eine Extra-G ratifikation 
von zehn M ark  gemacht."

„ S o ? ! "  sagt G. überrascht. „S o llte  da« der geizige 
Filz wirklich über'S Herz gebracht haben. N a, dann wird 
doch wenigstens etwa« aus unserer WeinachtSfreude."

D ie Kinder jubeln auf.
„ J a ,  und wenn nun erst noch W oldemar und Ernst 

kommt! D ie bekommen doch auch was von ihren M eistern ge­
schenkt. O , das wird ein sehr schöne« Weihnacht-fest werden! 
Nicht w ahr, M a m a ? "

M am a hat gerade m it dem „Nestling" einen im provisiern  
Rundtanz durch das Z im m er beendet und ertheilt natürlich 
auf die stürmischen Fragen ihrer beiden „R angen" eine be­
friedigende Antwort, und diese Bekräftigung ihrer Anschauung 
erneuert den Ju b e l K arl'«  und W ilhelm '-.

„Aber nicht wahr, M am a ,"  bittet W ilhelm , der unge- 
duldig wird, in komisch-flehendem Tone, „nun wollen w ir 
auch einkaufen. B ei den anderen Leuten fängt die Bescheerung 
bald an und w ir sind dann die Letzten!"

„Jaw oh l, D u  kleiner ungeduldiger M a n n ,"  beschwichtigt 
ihn die M am a, „w ir werden gleich gehen, ich und P ap a . 
I h r  dürft natürlich nicht mitkommen, sondern bleibt hübsch 
artig zu Hause. D aß  ihr aber keinen Lärm macht, sonst, I h r  
wißt, der W eihnach tsm ann-------- - - - "

D ie beiden Jungen  hatten nun diese Eröffnung nicht er­
wartet. Aber n u r kurze Z eit w ährt ihre B etrübniß . D er 
W eihnachtsmann! E r  entschädigt sie ja  hinterher fü r Alle«. 
W enn n u r erst der WeihnachtSbaum angesteckt w ird!

Und der P ap a , dessen Herz m it einem M ale au« dem Eise 
der Gleichgültigkeit aufthaut, w irft schnell einen S h a w ! um



Keltisches Weich.
B erlin , den 23. Dezember.

Se. Majestät der Kaiser nahm am Vormittage persönliche 
Meldungen sowie die Vortrage des Hofmarschalls Grafen 
Perponcher, des Polizeipräsidenten v. M adai und des Geh. 
Hofrathes Borck entgegen. —  M ittags  arbeitete derselbe m it 
dem Abtheilungschef im M ilitä rkab ine t, von Brauchitsch, 
welcher den beurlaubten Generallieutenant von Albedyll ver­
tra t und konferirte hierauf m it dem Reichskanzler. —  Das 
D iner nahmen die Majestäten heute allein ein. —  Gestern 
Abend hatte der Kaiser der Vorstellung im Schauspielhause 
beigewohnt. Nach dem Schluß der Aufführung war dann 
bei den Majestäten eine kleinere Theegesellschaft. —  Morgen, 
am Weihnachtsabende, w ird der Weihnachtsaufbau im Kreise 
der Königl. Fam ilie in der herkömmlichen Weise stattfinden.

—  Se. Majestät konferirte heute Nachmittag längerejZeit 
m it dem Fürsten Bismarck.

—  Se Majestät der Kaiser machte in den letzten Tagen 
Weihnacht-einkäufe.

—  Eine überaus zahlreich besuchte Versammlung
der nationalliberalen Partei am gestrigen Abend nahm 
eine Resolution an, worin unter sehr lebhafter Ane»
kennung der auswärtigen Po litik  des Reichskanzlers der Ent- 
rüstung über das ReichStagSvotum vom 15. d. M . ,  sowie 
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben wurde, daß diese des 
Reiche» nicht würdigen Beschlüsse das deutsche Volk nicht 
hinter sich habe.

—  Der „W eser-Ze itung" zufolge soll dem preußischen 
Landtags ein Gesetzentwurf wegen Errichtung von Gewerbe­
kammern vorgelegt werden.

Bremen, 23. Dezember. D ie Rettungsstation „Norderney" 
der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele- 
gravh irt: Am 23. Dezember von der deutschen Tjalk „Zwei 
Gebrüder", Kapitän Köppe, m it Stückgut von Leer nach 
Norderney bestimmt, welche auf der hohen P la tte  strandete, 
drei Personen gerettet durch das Rettungsboot „B arm en" 
der S ta tion  Westland. Starker Nordostwind, Rettungsboot 
9 Stunden unterwegs.

Leipzig, 22. Dezember. Alle verurtheilten Anarchisten 
sind heute Nachmittag nach Halle a. S .  in die Gefangenen- 
Anstalt abgeführt worden. Bachmann und Holzhauer treten 
dort die ihnen zuerkannte Zuchthausstrafe sofort an. D ie 
drei Freigesprochenen sind nach Barmen abgereist.

S tu ttgart, 23. Dezember. D ie zweite Kammer hat die 
Kirchen-Gesetz-Entwürfe m it 48 gegen 40 Stimmen abgelehnt 
und den Antrag Rümelin's angenommen, die Regierung um 
die Einbringung einer neuen Gesetzervorlage zu ersuchen, 
durch welche die Lücken der bestehenden Gesetzgebung in ein­
facherer Weise ausgefüllt würden. D ie Katholiken enthielten 
sich der Abstimmung und zwar m it der M o tiv irung , daß die 
Berathung eine solche Wendung genommen habe, daß sich 
die Frage als eine innere der evangelischen Kirche darstelle; 
weiter erklärten sie, daß die Wiedereinbringung eines Ent­
w urfs , tn welchem dem Bischof das MitaufsichtSrecht über 
das Kirchenverinögen eingeräumt w ird, ein dringendes Be­
dürfn issen______________________________________________

Ausland.
Wien, 22. Dezenibcr. Durch polizeiliche Untersuchung 

ist nunmehr aufgeklärt, daß der größte The il der von Jauner 
defraudirten Summen in Wechseln der Firmen Weinrich und 
Tschinkel und durch die Stockung der Böhmischen Boden- 
kredit-Gesellschaft eingebüßt worden ist. Von seinem Bruder, 
dem gewesenen Theaterdirektor, übernahm Jauner in letzten 
Tagen 40,000 Gulden zum Ankauf von Goldrcnte. D er 
Auftrag wurde nicht ausgeführt, da» Geld findet sich nicht 
mehr vor. —  Während der Vorstellung der Götterdämme­
rung am 19. im  Opernhause wurde in der Damen-Gardcrobe 
auf der Bühne Rauch verspürt. Feuerwehrmann Exuer ent­
deckte, daß in einer Holzkammer im Souterrain etliche leicht 
entzündliche Gegenstände sich entzündet hatten. E r unterdrückte die 
G lu th  sofort, und ehe auf der Bühne das Geringste bemerkt 
wurde, war Alle» vorüber. D as Publikum hatte vom ganzen 
Vorgang keine Ahnung

den Hals und ergreift seinen Hut, um m it seiner Frau, der 
er im S tillen  fü r ih r weibliches Taktgefühl dankt, die nöthi­
gen Weihnacht-einkäufe zu machen. —

Endlich, nachdem die Ungeduld der Kinder schon den 
höchsten Grad erreicht hat und sie bereits müde sind von dem 
Auszählen a ll' der Gegenstände, welche ihnen der Weihnachts­
mann bringen soll, kehren die Eltern wieder zurück. D ie 
Jungen, ob sie nun wollen oder nicht, werden in die dunkle 
Kammer gesperrt und der Vater ordnet schnell den Weihnachts­
tisch, während die sorgsame und akkurate Hausmutter schnell 
ein Paar frischgewaschener Gardinen vor die Fenster gehängt 
hat, den Sophatisch m it einer neuen Decke schmückt, das Sopha 
in Ordnung bringt und, nachdem sie noch hier und da in der 
Wohnung etwas zu rücken, abzustäuben, zu putzen und zu ! 
glätten gehabt hat, schnell in die Küche verschwindet, um das j 
Abendessen zu bereiten, fü r welche» bereit» die nöthigen Vor- 
räthe eingekauft sind. B innen weniger M inuten hat das 
Wohnzimmer ein festliches Aussehen gewonnen. D er Weih- 
nacht-bauin ist angezündet und erfü llt die Stube m it Hellem 
Glänze. Räucherkerzen sind angebrannt und verbreiten ein 
feines Aroma. A u f dem Festtische ordnet nun der m it einem 
M ale  rührig gewordene Vater die Geschenke. D a  ist eine 
Hose, ein S haw l, ein Paar Handschuhe, Schreibhefte und 
-Utensilien fü r den 13jährigen W ilhelm , ein Paar Schuhe, 
ein Soldatcnhelm und eine Trompete en m in ia tu re  fü r den 
gar kriegerischen 8 jährigen K a rl und fü r den „N estling" ein 
neues Kleid, ein Bilderbuch und mehrere Spielsachen. Für 
Jeden steht außerdem ein Teller m it Kuchen, Aepfeln und 
Nüssen da. D ie  beiden älteren Jungen sind nicht bedacht 
worden; sie erhalten ja ihr Geschenk von ihrem Lehrmeister.

Jetzt trägt auch die M u tte r, die vor lauter E ile und 
Aufregung rothe Wangen erhalte» hat, da» Abendessen herein: 
Butterbrod m it Wurst und Käse; den Beschluß macht eine 
kleine Bowle Grog, den die aufmerksame M u tte r m it H in ­
sicht speziell auch ihren M ann gebraut hat, da sie weiß, daß 
sie einen stillen Wunsch erfüllt. Und bei dem Anblick der 
dampfenden Bowle fliegt ein verrätherischeS Schmunzeln über 
das Gesicht de» Vaters. Eine solche Liebenswürdigkeit hatte 
er der „A lte n " nicht zugetraut!

N un können die in der Kammer eingesperrten Kinder 
hereingerufen werden. Es ist aber auch die höchste Zeit, denn 
ihre Ungeduld hat bereits einen bedenklichen Grad erreicht.

W ie», 22. Dezember. Heute Morgen erfolgte zwischen 
S t. Polten und Wien ein Zusammenstoß zweier Theile eines 
eines getheilten LokalzugeS, von dem der erste Theil wegen 
dichten Schneefalls einige M inuten auf der Haltestelle Eich- 
graben aufgehalten war. Hierbei wurden 2 Wagen beschädigt 
und ei» Kondukteur und zwei Passagiere leicht verwundet.

W ie», 22. Dezember. D er Chef der Effektenabtheilung 
deS G iro - und Kassenverein», Namen» Lukas, hat sich an­
geblich wegen Vorwürfe über Vernachlässigung seiner Pflicht- 
mäßigen Obliegenheiten entleibt.

W ien, 23. Dezember. E in Verwandter der Defrau- 
danten Luka», Namens Klaar, die gleichfalls Beamter des 
G iro- und Kassenverein» gewesen ist und den Lukas selbst 
der Mitschuld geziehen hat, wurde heute Vormittag» verhaftet. 
ES ist erwiesen, daß Klaar die Börsen - Spekulationen des 
Lukas ausgeführt hat.

Wien, 23. Dezember. D ie  Anerkennung der A frikan i­
schen Gesellschaft seitens Oesterreich» steht unmittelbar bevor.

Pest, 23. Dezember. Gestern entdeckte dir Polizei in 
Neupest in der Wohnung einer Frau eine sozialistische Drucke­
rei, welche nebst zahlreichen sozialistischen Schriften und 
Manuskripten beschlagnahmt wurde. Der Schriftsetzer Franz 
Spielmann und dessen WohnungSvermietherin wurden ver­
haftet.

Warschau, 22. Dezember. D ie große Tuchfabrik 
von RatynSki, ZyburSki und KiejewSki ist m it ihren sämmt­
lichen Wollvorräthen niedergebrannt. D ie in den oberen 
Stockwerken beschäftigten Arbeiter retteten m it Mühe ih r 
Leben. D er Schaden ist sehr bedeutend.

Paris, 22. Dezember. D ie vorliegenden Nachrichten 
über das Ergebniß der gestrigen W ahl der Senatorenwählcr 
find noch zu unvollständig, um allgemeine Schlußfolgerungen 
ziehen zu können. Gewiß ist bereits nur, daß wie in PariS 
auch in den übrigen großen Städten als Marseille, Lyon, die 
Listen der Radikalen und Jntransigenten, also der Partisane 
einer gänzlichen Beseitigung des Senats, gesiegt haben. — 
D ie arbeitslosen Arbeiter gönnten sich zu ihrem SonntagS- 
vergnügen ein neues Meeting im Alcazar, bei dem eine 
Glückwunschadresse fü r die Angeklagten im Leipziger Hochver- 
rath-prozesse votirt wurde, welche durch ihren Versuch die 
revolutionäre Sache mehr gefördert haben, al» die Tausende 
von Stim m en, die den deutschen Sozialisiert bei den letzten 
Wahlen gegeben worden sind.

P aris , 22. Dezember. Im  Senat legte Finanzminister 
T ira rd  das Budget vor. Calmon verlas einen Protest der 
Finanzkommission gegen die verspätete Vorlage und fügte 
hinzu, daß eS unmöglich sei, den Gencralbericht vor Montag 
zu erstatten; wenn jetzt Provisorische Bewilligungen eintreten 
müßten, so würde da» Land wissen, daß hierfür nicht den 
Senat die Schuld treffe. D er Senat vertagte sich darauf 
auf morgen.

London, 22. Dezember. Seiten» der Eisenbahnbehörden 
w ird erklärt, daß kein Grund zur Annahme vorliege, die heute 
von der S ta tion Windsor gemeldete Feuersbrunst sei von 
Feniern angelegt worden. Genauere Ermittelungen hätten 
ergeben, daß keine Höllenmaschine in der Kiste verborgen ge- 
Wesen sei, ebenso sei auch in der betreffenden Flasche kein 
Sprengstoff enthalten gewesen.

London, 22. Dezember. D ie  in dem Gepäckraum de» 
Bahnhöfe« von Windsor aufgefundene Maschine ist al« 
einer Sendung von Kurbeln fü r Angelruthen gehörig 
recognoScirt worden.

Wrovinziat- Nachrichten.
A u s  dem Kreise Stnhm, 2 2 . Dczbr. ( S e l b s t m o r d . )  

Gestern gegen 10 U hr Abend» machte der ca. 18jährlgc Schnei­
derlehrling LcngarSki zu S tu h m  auf dem Bodenraum der B e­
hausung seine- B rodherrn , de» Schneidermeisters Cornelsen, durch 
einen Tcrzerolschuß seinem Leben ein Ende. L., welchem in  Folge 
Knochenfraßes vor einigen Jahren da» eine B e in  b is zum O b e r­
schenkel am pu tirt werden mußte, soll öfter« über sein Mißgeschick 
geklagt haben und ist diese» muthmaßlich auch da» M o t iv  der 
traurigen T ha t.

Und welche Freude, als sie den strahlenden Tannenbaum 
erblicken und unter seinen Zweigen die fü r sie bestimmten 
Geschenke ausgebreitet sehen. D a  schleicht sich auch in den 
Herzen dieser armen Kinder hohe Feststimmung, in den 
Augen treten unwillkürlich Thränen und dann eilen sie be­
schämt und gerührt auf Vater und M u tte r zu, um sich bei 
ihnen in einfachen Worten z« bedanken und den Segen Gottes 
fü r ihre Liebe und Güte auf sie herabzuflehen.

I n  diesem Moment hört man deutlich Pianinoklänge. 
„S til le  Nacht, heilige Nacht!" ertönt es Im  Nachbarhause 
hat ebenfalls die Bescheerung stattgefunden und die älteste 
Tochter des reichen Banquier» in ton irt zur Verschönerung 
de« hohen Moments da» herrliche Weihelied. Und K a rl und 
W ilhelm , die das Lied neulich in der Schule gelernt, stimmen 
andachtsvoll m it ein in den Gesang, —  eine feierliche S tille  
herrscht im Wohnzimmer, es ist, al» wenn ein Engel durch 
dasselbe schwebte. —

Die Thür öffnet sich und herein treten behutsam W ol- 
demar und Ernst, Jeder ein Packet unter dem A rm . E in  
„A a h !"  entringt sich ihren Lippen, sie bleiben an der Thüre 
stehen und betrachten bewundernd den im  Lichterschmucke pran­
genden Tannenbaum. Dann werden sie von den anderen 
Brüdern freudig begrüßt und m it Fragen bestürmt, was 
ihnen das Christkind gebracht. Und da zählen sie denn laut 
ihre Reichthümer auf. Woldemar hat von seinem Meister 
Zeug zu einer Hose, eine Blouse und außerdem zehn M ark  
erhalten; Ernst einen neuen Anzug und eine kleine Summe 
Gelde«. D a  ist denn nun die Freude eine große und fast 
hätte man es in dem lauten Jubel, der nun ausbrach, über- 
hört, daß ein M ann eintrat und m it freundlichem Gruße 
einen B r ie f auf den Tisch legte. E r war an die M u tte r 
adressirt und enthielt eine Anweisung vom Frauen-Verein de» 
Städtchens auf einen Centncr Steinkohlen.

O , zuviel des Glücks! In n ig e r Dank erfüllte die Herzen 
und ein heißes Gebet stieg zu dem empor, der dort oben über 
den Sternen thront und das Christkindchen auch in  die arme 
Hütte geschickt hat.

B a ld  sitzt die G.'sche Fam ilie in fröhlichster S tim m ung 
beim Abendessen. Aus aller Herzen lacht der Frohsinn und 
die Freude. DaS ist ein Weihnachtsfest, wie man es nicht 
erwartet hatte!

N u r in der Mutterbrust regt sich ein leise» schmerzliche»

M a r ie n b n rg , 22 . Dezember. ( U n v e r h o f f t e  W c i h -  
n a c h t S f r e u v e .  G c w c r b e a u S s t c l l u n g . )  D ie  Beamten 
der M arienbu rg  - M law kaer Eisenbahn wurden heute recht freudig 
überrascht, indem ihnen unverhofft ein Weihnachtsgeschenk in  G e­
stalt von ungefähr 2 V, ih re - Einkomme»« durch die S ta tio n S - 
kassen ausgezählt wurde. Aber nicht allein der Beamten-, sondern 
auch der A rbe iter- und W ärterfrauen hat die D irek tion  diesmal 
gedacht und man sieht daher heute viele frohe Gesichter. —  W ie  
w ir  hören, beabsichtigt auch da- Komitee der GewerbcauSstellung 
den präm iirten  Ausstellern eine Weihnacht-freude zu bereiten, in ­
dem denselben die D ip lom e, deren Ausführung übrigens eine sehr 
geschmackvolle ist, noch zum bevorstehenden Feste zugestellt werden 
sollen. D ie  Fertigstellung der M eda illen  hat sich leider nicht 
erreichen lasten.

M a r ie n b n rg , 23 . Dezember. ( I .  M .  B  e h r  c n d t . )  Ueber - 
da» Verfahren gegen den flüchtigen Kaufm ann I .  M .  Behrendt 
auS M arienbu rg  vor den Gerichtsbehörden in  N ew -P ork kann 
die „M a r ie n b . Z tg . "  auf G run d  amtlicher M itthe ilungen  Folgen­
des berichten: Behrendt ist noch im m er in  N ew-Uork verhaftet.
Es schweben gegen ihn zwei V erfahren ; daS eine be trifft seine 
Auslie ferung hierher, da- andere ist der Z ivilprozeß, den die von ihm  
Geschädigten, H . B e rtram  und Genossen, angestrengt haben. D e r 
Forderung, Behrendt auszuliefern, konnte bisher deshalb nicht 
nachgekommen werden, w e il nach einem Schreiben de» G eneral- 
KonsulS in N ew -P ork vom 29 . November die zur Begründung 
derselben nöthigen Dokumente in  der gestellten F ris t nicht vo ll­
ständig eingereicht werden konnten und erst ergänzt werden mußten.
D e r Z ivilprozeß hat folgenden S ta n d : DaS W aarenlager de- B . ,  
daS einen reellen W erth  von 2 0 0 0  P fund  S t .  hat und auf 1 100  
P fd . S t .  abgeschätzt ist, ist m it Beschlag belegt, ebenso 2 0 0 0  P fd . 
S te r l.  Außenstände. A u f dieses Lager erheben der S ohn  de- 
Behrendt und der GeschäftStheilhabcr Sandm ann EigenthumS- 
Ansprüche, welche sich aber a ls unbegründet zurückweisen lasten 
dürften. Behrendt hat zu seiner Vertheidigung vier Anwälte, 
zwei fü r den AuSlieferungSprozeß und die anderen fü r  die Z iv i l ­
klage. Um eine Aufhebung der Beschlagnahme zu verhindern, 
mußte dem Verlangen des S h e riff, einen Jndemnitz-Bond im  
Betrage von 6 0 0 0  P fd . S t .  zu hinterlegen, nachgekommen werden, 
fü r welche Sum m e auf Veranlassen der dortigen Anw älte  der 
Kläger zwei New-Porker Bankhäuser gebürgt haben. Um diese 
zu entlasten und die Aufhebung der Vermögen-beschlagnahme zu 
verhindern, mußte von hier erst wieder Sicherheit gegeben werden.
D aß  die Prozeßkosten eine hübsche Sum m e verschlingen werden, 
ist begreiflich; ebenso ist eS auch sicher, daß Behrendt außer dem 
m it Beschlag belegten Vermögen Kapita lien deponirt hat, n u r ist 
noch unbekannt, wo er dieselben sich gesichert hat.

D anz ig , 21 . Dezember. ( P r e is - K o n k u r r e n z . )  D e r 
Verein fü r Kirchenmusik in  den Provinzen O st- und Westpreußen 
hat, wie der vor einigen Tagen in  König-berg abgehaltenen G e­
neral - Versammlung dieses Vereins m itgetheilt wurde, zur B e ­
schaffung einer kirchlichen Chorsammlung fü r S op ran , A lt  und 
B a r ito n  ein Prei-auSschreiben zu ertasten beschlossen. D ie  beiden 
besten eingesandten Kompositionen sollen m it 1 0 0  bezw. 5 0  M k . 
gekrönt «erden. Bedingung ist kirchlicher Text (besonder« B ib e l­
sprüche werden empfohlen), kirchliche und möglichst leichte Satz­
weise. D ie  Kompositionen müssen in  der bekannten Weise b t-  
zum 15. Februar an H errn  Schloßorganist Völckerling in  K ön igs­
berg eingesandt werden. Diese PreiS-Konkurrenz soll namentlich 
dem Umstände Rechnung tragen, daß in  den Kirchenchören der 
Landgemeinden meistens die M ännerstimm en fehlen. ( D .  Z . )

J a s trv w , 2 2 . Dezember. (H o ch st a p l  e r  i  n .) A m  19. 
d. M tS . tra t eine elegante Dam e in  einem hiesigen Kaufladen 
und wünschte ein Zwanzig-Markstück umgewechselt zu haben. D a  
nicht gerade paffende- Geld in  der Ladenkaste w a r, so ging der 
allein aufwartende HandlungSkommiS in» Nebenzimmer und brachte 
den Betrag, welchen er sofort aufzählte. M i t  bestem Danke ver­
ließ die Dame den Laden. W er beschreibt aber da» Erstaunen 
deS jungen M an n e -, als er später beim Oeffncn der Ladenkaste 
diese vö llig  ausgeräumt fand. D ie  Hochstaplerin w a r nirgend« 
zu finden und vielleicht m it der B ahn weiter gefahren. Auch 
anderen Läden hatte sie ihren Besuch abgcstattcn, ohne i»deß die 
gewünschte Gelegenheit zur A usführung  de« Diebstahl« zu erhalten.

E lb in g , 23 . Dezember. ( A d r e s s e . )  Nach dem „E lb .  
T g b l."  ist vom hiesigen konservativen Verein ein Telegramm an

Gefühl. S ie  vermißt am heutigen Abende ihren ältesten >' 
Sohn, den Seemann, von dem sie lange nichts gehört. Wo 
mag er weilen? Wäre er hier, nichts trübte die reine H a r­
monie der Festesfreude.

M i t  einem M ale horcht die M u tte r erschreckt auf. 
Draußen auf dem Gange erschallt ein fester, dröhnender und
so wohlbekannter T r it t .  Wäre es m ög lich ---------S ie  wagt
nicht weiter zu denken. D er Vater und die Kinder haben 
die Schritte ebenfalls gehört und blicken erwartungsvoll auf 
die Thür.

Diese öffnet sich, — und herein t r it t  ein kräftiger, sonn­
verbrannter M ann in M arineuniform . „M u tte r !"  ru ft er 
bewegt und breitet die Arme aus. Und die M u tte r w ir f t 
sich schluchzend in die Arme ihres sehnsüchtig erwarteten 
Sohnes, heiße Thränen des Wiedersehens vergießend. D er 
Vater hat sich schnell zur Seite gewandt. E r w ill es nicht 
merken lassen, wie ein weiche» Gefühl in ihm aufsteigt, und 
die Kinder stehen in sprachloser Freude um den Heim- 
gekchrten. —

Was fehlte wohl noch, um da» Maaß de» Glücke» voll 
zu machen, welche« da» Christkind über diese arme Hütte aus­
geschüttet? Gesundheit und Friede hatten ihren Einzug ge­
halten und innige, lautere Liebe durchwehte das einfache 
Z im m er wie heiliger Gottesodem. Am gestirnten Abend­
himmel schwebten de« Himmels Hcerschaaren, der W elt die 
Geburt des Heilandes verkündend und die unendliche Liebe 
Gottes preisend. Und in den Herzen der Menschen, die im  
schlichten Z im m er traulich beisammensaßen, fand die Hymne 
ein lautes Echo.

Nun, lieber Leser, hast D u  auch den WeihnachtSheilig 
Abend in so glücklicher S tim m ung gefeiert, wie er verlebt 
worden ist

I n  a r m e r  H ü t t e ?

M it  Anfang des neuen Jahres werden w ir  
mit dem Abdruck eines «enen größeren, spannen­
den Romans beginnen» worauf w ir unsere Leser 
hiermit schon jetzt aufmerksam machen.



den Fürsten Bismarck folgenden In h a lt-ab gesen d et worden: „ D er  
Vorstand deS K onservativen V erein- zu E lö in g , empört über 
das unwürdige Verhalten einer grundsatzlosen O pposition in den 
letzten Reichstagssitzungen, erlaubt sich Euer Durchlaucht, dem 
erhabenen Kampfer für Deutschland- Ehre, R uhm  und W ohl­
fahrt, seine unverbrüchliche Treue und Ergebenheit auszu- 
sprechen. D er  Vorsitzende des konservativen V ereins: P la ß ,  
H auptm ann a. D ."

K önigsberg , 2 2 .  Dezember. ( V e r s c h i e d e n e s . )  I n  
der Generalversammlung des Centralvereins ostpreußischer Land» 
Wirthe kam u. A . die Frage zur Erörterung, ob eine Erhöhung 
der Zölle auf Getreide wünschenSwerth erscheine? Nach längerer 
Berathung beschloß die Generalversam m lung, die Frage zunächst 
durch die Zweigvereine beantworten zu lasten. —  D ie  Königliche 
Eisenbahn-Direktion zu Bromberg hat, wie die „K . H . Z ."  m it­
theilt, sich der in unserer Provinz so schwer darniederliegenden 
Leder-Industrie in dankenSwerthester Weise angenommen. D er  
G rund deS V erfalle- dieser einst so blühenden Industrie liegt 
hauptsächlich in dem fast gänzlichen M angel an Eichenrinde, durch 
deren Verwendung allein eS den heimischen Gerbern gelingt, ein 
konkurrenzfähige- Leder herzustellen. N euerding- sind zwar bedeu­
tendere Anpflanzungen von Eichenschälwald angelegt, jedoch dürften 
b i- zu deren Ausnutzung noch einige Jahre vergehen. D ie  Direk­
tion der Ostbahn w ill deshalb von au sw ärts, namentlich von 
Ungarn her die Einführung von Eichenrinde erleichtern und zwar 
dadurch, daß m it mehreren ostpreußischen E isenbahn-Stationen  
direkte ermäßigte Tarife nach Ungarn eingeführt werden. D er  
Vorstand deS hiesigen Verbandes der Leder-Industriellen, welchem 
diese Angelegenheit zur Begutachtung eingesendet wurde, hat die 
bezüglichen Vorschläge m it großem Danke acceptirt und sich über 
die Lage der heimischen Gerberei in eingehendster Weise ausge­
lassen. —  D er  2 5  Jahre alte Arbeiter W ilhelm  K . auS der 
Knochenstraße hatte eine innige Zuneigung zu dem Dienstmädchen 
einer Herrschaft in der Nähe deS Brandenburger T hores gefaßt, 
ohne Gegenliebe zu finden. Vorgestern Abend machte er der 
Geliebten einen Besuch, bot ihr nochmals Herz und Hand an 
und drohte, wenn er keine Erhörung fände, sie und sich zu er­
morden. D aS  Mädchen blieb ungerührt und schickte ihn mit dem 
guten R ath , sich solche Dum m heiten aus dem Kopfe zn schlagen, 
von danuen. A ls  sie am anderen M orgen die H au-thüre öffnen 
wollte, fand sie den verschmähten Liebhaber im  F lur m it seinem  
Leibriemen am Treppengeländer erhängt. D ie  Leiche war kalt 
und starr, so daß sich annehmen ließ, daß der Unglückliche die 
traurige T hat schon am Abend ausgeführt haltr, ohne bei dem 
Schließen der HauSthüre im dunkeln F lur bemerkt worden zu 
sein. E s  blieb nicht- übrig, a ls  den Leichnam zur gerichtlichen 
Verfügung in die Anatom ie zu schaffen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt.

Thorn, den 2 4 . Dezember 1884 .
—  ( W e i h n a c h t e n . )  O  du selige, o du fröhliche, 

gnadenbringende W eihnacht-zeit! S e i  gegrüßt, du herrlichste-, 
lieblichstes aller Feste! D ie  N atur hat sich zwar in ihr Schlum m er- 
kleid gehüllt, B lätter und Blüthen sind gefallen, W ald und F lur  
stehen kahl und entlaubt, —  A lle - schläft, A lle - ruht. Aber es 
ist nicht die eherne Ruhe de- T od e-, die über die Erde gebreitet 
liegt, e- ist nur ein süße- Schlum m ern, ein stilles A usruhen, 
ein S a m m eln  der Kräfte, und wenn der heitere lächelnde Lenz 
naht, erwacht M utter Erde und streut von Neuem daS uner- 
schöpfliche Füllhorn ihrer Gaben auf uns M e n H en  nieder. D er  
N atur ist eine längere Z eit der R uhe beschieden; nur u n -E r d e n ­
bewohnern erscheint eS oft, a ls  sei unS dies Glück nicht zu T heil 
geworden. O hne R ast und Ruhe suchen wir unser ErdenlooS zu 
verbessern, streben immer neuen Zielen zu, b is da- letzte, große 
Endziel erreicht ist, da- unS G ott vorgezeichnet hat und m au  
unseren müden Leib der Erde übergiebt, während unsere Seele  
einem schönen M orgen entgegenträumt. Und doch giebt e- auch 
Ruhepuukte in unserem Leben, in unserem S e in  und W irken; 
herrliche, fröhliche Zeiten, wo w ir unS der AlltagSsorgen des 
Leben- entschlagen und in unserer Brust W onne v .d  Freude un­
eingeschränkt einziehen lassen. E in  solcher Ruhepunkt ist unser 
liebe-, traute- Weihnacht-fest. Weihnachten ist daS Fest der 
F am ilie, der Liebe. D ie  ganze Christenheit erscheint uns wie mit 
Fam ilienbanden verknüpft und im engeren Kreise der S e in en  ver­
lebt der Mensch schöne, weihevolle Tage, die ihm das ganze Ja h r  
hindurch unvergeßlich vor dem geistigen Auge schweben. ES ist 
ein Z ug hoher Andacht, reiner Freude, der am Weihnachtsfeste 
durch da- H au s zieht und sich allen Herzen m ittheilt. W er ver­
möchte sich der heiligen Poesie zu entziehen, die der heilige Abend 
birgt. Feierlicher, ernster Glockenklang ruft die Menschheit zur 
Kirche und hier im  großen GotteShause spricht der Prediger deS 
Herrn weihevolle W orte deS Frieden- und der Liebe, der G üte 
und der Barmherzigkeit GotteS, und dann erschallen heiße D ank- 
gebete, in denen die O rgel jubelnd einstimmt. I m  traulichen 
Heim vereinigt sich die ganze Fam ilie um de« im Lichterglanze 
strahlenden, mit Konfekt, Nüssen, Aepfeln rc. geschmückten T annen- 
baum. A uf dem Festtische sind die Geschenke ausgebreitet, mit 
welchen ein Jeder bedacht ist. Welche Freude blitzt in den Augen  
der kleinen Jugend au f! Alle Wünsch sind erfüllt —  ja noch 
manche Überraschung ist ihnen zu T heil geworden, und nun eilen 
sie hin zu den lieben, lieben Eltern, um ihnen für ihre unendliche 
Liebe und G üte auS tiefster B rust zu danken. Und diesen ist es 
höchste- Glück, zu sehen, wie sich ihre Kinder freuen. Alle E r- 
innerungen auS längst verflossener Z eit werden wach und im  
Luge erglänzt eine heimliche Thräne. Doch auch die beiden „A lten"  
überraschen sich gegenseitig mit Angebinden, um die alte Liebe 
in  beider Herzen von neuem zu bethätigen. —  Hellerleuchtet liegt 
die S ta d t im  Abenddunkel da, a u - allen Häusern klingen Freuden- 
hymnen zum H im m el empor und über der Erde schwebt eine 
leichte Engelschaar, welche m it einstimmt in da-L oblied  : „ E h r e
s e i  G o t t  i n  d e r  H ö h e  u n d  F r i e d e  a u f  E r d e n  
u n d  d e n  M e n s c h e n  e i n  W o h l g e f a l l e n ! "  —

W enn diese Num m er in die Hände unserer Leser gelangt, 
dann ist Knecht Ruprecht bereit- eingekehrt, dann strahlt überall 
der Taunenbaum , da- S y m b o l deS W eihnacht-feste-, der echten christ­
lichen Liebe, der wohlzuthun an allen Brudern und Schwestern aufrich­
tige-B ed ürfn iß  ist. M öge daS Weihnachtsfest bei Jedem die E rfüllung  
aller Wünsche bringen, die er in  seinem Herzen gehegt, möge die 
erwachsene W elt ausruhen von den Beschwerden und M ühen deS 
A lltags und sich gegenseitig durch Liebe, Eintracht und Frieden 
die Festtage verschönern helfen, -  dann hat d a - schöne W eihnachtS- 
fest seine hohe Bestimm ung erfüllt. Und m it dem Wunsche, daß 
daS Christfest in diesem S in n e  allerorten gefeiert «erden möge, 
rufen w ir allen unsern Freunden und Lesern auS vollstem 
Herzen zu:

„ F r ö h l i c h e  F e i e r t a g e ! "

—  (H  e r r. v. S  c z a n i e ck i )  hat in  der S itzung des 
R eichstage- vom 1 5 . Dezember, in welcher die M ajorität die 
bekannten 2 0 ,0 0 0  M k. ablehnte, ohne Entschuldigung gefehlt.

—  (A u c h  d i e  N a t u r )  hüllt sich zum Weihnachtsfeste 
in ein festliches G ew and. Ueber Nacht ist Schnee gefallen und 
hat unsere Besorgnisse in Bezug auf „grüne" Weihnachten zer­
streut. Z u  wünschen ist nun schließlich noch, daß die kalt? W itte­
rung Uebergewicht behält, dam it nicht während der Feiertage 
Thauwetter eintritt, welche- unS zu sehr in die S tu b e  bannen 
würde. Und welchen Strich  durch die Rechnung würde da- 
auch manchen W eihnachtsausflügler machen!

—  (W  e i b n a ch t s  f e i e r .) I n  der G t. Johanniskirche 
findet in der Aheiligen Nacht (1 2  Uhr), Christ-Andacht in  V er­
bindung mit deutscher Predigt statt.

—  ( W e i h n a c h t s g e s c h e n k e  f ü r  v e r s c h ä m t e  
A r m e . )  Herrn Polizeikom m iffariu- Finckenstein sind im Laufe 
diese- Jahres zur zweckmäßigen Verwendung theils auS S tr e it ­
fällen, theil- von wohlthätigen Gebern herrührend, eine Anzahl von 
Geldbeträgen zugegangen, die sich zusammen auf 1 2 3 ,5 0  Mk. be- 
laufen. D iese S u m m e hat nun Herr Polizeikom m iffariu- Fincken- 
stein in  Beträgen von 3 , 1 0 , 12  und 15  M k., je nach Bedürfniß, 
an verschämte Arme hiesiger S ta d t  vertheilt. D ie  heißen Thränen  
der Freude und Dankbarkeit der also Beschenkten kann man sich 
denken.

—  ( Z u m  B e n e f i z  f ü r  H e r r n  L o u i s  J a c o b  y) 
wird am 3 . W eihnachtsfeiertage die Lortzing'sche Zauber-O per  
„Undine" zum 2. M a le  gegeben. Unsere Opern-Gesellschaft 
wollte anfänglich an diesem T age, einem R ufe folgend, in  J n o -  
wrazlaw eine Gast-Vorstellung veranstalten, eingetretene Umstände 
haben jedoch veranlaßt, diese- Projekt aufzuschieben. „Undine"  
hat bei ihrer ersten Aufführung sehr gefallen. S o w o h l die Lei­
stungen selbst, wie die Inszen irung de- Stücke- gaben von dem 
fleißigen Streben der Gesellschaft daS beste Z eugniß; namentlich 
daS Schluß-T ableau war ein sehr glanzvolles. Herr Jacoby tritt 
in „Undine" a l-  Kellermeister H an s auf, eine R olle, die dem 
tüchtigen Baßbuffo Gelegenheit giebt, seine stimmlichen Vorzüge hervor­
ragend zur G eltung zu bringen. Insbesondere ist von der ersten A uf­
führung der O per „ D a -  Lied von der Flasche", Lied von Papst, 
welche- Herr Jacoby m it künstlerischer Ausdrucksweise zum V or­
trug brachte, in bester E rinnerung. W ir glauben daher erwarten 
zu können, daß da- Publikum am 3 . Weihnachtsfeiertage den 
Benefizianten und gediegenen Charakterdarsteller, der sich so schnell 
die G unst aller Theaterbesucher zu erwerben gewußt hat, mit einem  
vollen Hause beehrt und ihm damit auch einen klingenden Dank  
für seine anerkennung-werthen Bemühungen auSspricht.

—  ( W i e  s e h r  a u c h  d i e  o b e r e  F o r s t l a u f b a h n  
g e g e n w ä r t i g  ü b e r f ü l l t  i s t ) ,  zeigt unS ein Blick in  den 
soeben erschienenen Forst- und Iagdkalender von Iudeich und 
Behm  für das Ja h r  1 8 8 5 , welcher zum ersten M a le  ein nach 
dem Alphabet geordnetes Verzeichniß der Forstreferendare enthalt. 
Nach diesem Kalender sind bei den beiden Forstakademien, der 
Forstverwaltung deS Königlichen Krön- und HauS-Fideikom m iffe- 
und der StaatSforstverwaltung im G anzen 8 2 8  etat-m äßige 
S te llen  vorhanden, welche m it Forstleuten der oberen Laufbahn 
besetzt werden. D er  Forstkalender weist nun nach, daß am 1 5 . 
Oktober er. neben 8 6  M itgliedern deS reitenden Feldjäger-K orp- 
1 4 9  Forstassefforen und 2 8 7  Forstreferendare des CivilstandeS, 
im  G anzen also 5 2 2  A nw ärter vorhanden waren, welche sämmt­
lich erwarten, in eine der vorbezeichneten S tellen  einzurücken. 
N im m t man an, daß im Durchschnitt jährlich 3 0  Vakanzen ein­
treten, von denen beiläufig bemerkt, der fünfte T heil den M it ­
gliedern de- reitenden Feldjägerkorps zufällt —  im Jahre vom  
1 5 . Oktober 1 8 8 3  bis dahin 1 8 6 4  haben nur 2 0  Anstellungen 
stattgefunden, —  so ist durch die vorhandenen 5 2 2  Anwärter der 
Bedarf auf mindesten- 17  Jahre gedeckt. ES wird künftig somit 
nicht zu den Seltenheiten gehören, daß ein Anwärter daS vierzigste 
Lebensjahr erreicht, ehe er in die nur mäßig besoldete S te llu n g  
eine- Königlichen Oberförster- einrückt. E ine Besserung dieser 
trüben Aussichten ist vorläufig nicht abzusehen, da die beiden 
Forstakademien zu Eber-w alde und M ünden, wie w ir hören, auch 
jetzt noch sehr stark besucht sind.

—  ( J a g d b e r e c h t i g u n g  d e r  L e h r e r .)  S e it  etwa dreißig 
Jahren w ar eS den Volksschullehrern in  Preußen verboten, auf 
die Ja gd  zu gehen, „da die Betreibung der Jagd  bei ernster 
Auffassung des BerufS eines VolkSschullehrerS m it diesem nicht 
wohl vereinbar sei." Thatsächlich sind auch vor gar nicht langer 
Z eit Geldstrafen über jagdlustige Lehrer verhängt worden. Jetzt 
scheint M inister von G oßler von dem früheren Verbote abstehen 
zu wollen, und eS ist den Lehrern freigestellt, sich Jagdscheine 
zu lösen.

—  (3  G o l d s t ü c k e )  sind im  Laufe deS gestrigen TageS  
auf der Post gefunden worden. D ie  resp. Verlierer können sich 
die Geldstücke auf dem Polizeikommissariat abholen.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  4  Personen wurden arretirt.

Mannmsaltiaes.
B e r lin , 2 2 .  Dezember. ( T h e o r i e  u n d  P r a x i s . )  

E in  bekannter sozialdemokratischer A gitator, der in  seinen Reden 
besonder- die Zuchthaus- resp. S trafansta lt-arbeit angriff, w eil 
durch diese, w ie er stet- betonte, den ehrlichen Arbeitern da-  
B ro t genommen würde, hat, nach der „ S ta a t -b . Z tg ." , vor kurzer 
Z eit ein Geschäft etablirt, in welchem er, und zwar in  recht an- 
sehnlichen Q uan titäten , Artikel absetzt, d i e ------------ im  Zucht­
hause verfertigt werden. D er  A gitator befindet eS also für gut, 
die von ihm  so sehr angegriffene Konkurrenz der S trafansta ltS - 
ardeiten für sich zu verwerthen. E s  giebt eben viele Leute, die 
in einem G lashause sitzen und doch mit S te in en  werfen. W ie  
heißt der M a n n ?  —

R ü g en , 2 2 . Dezember. ( E i n e  e r s c h ü t t e r n d e  B o t -  
s c h a f t )  enthielt eine am Außenstrande bei S ch w arte  auf der 
In se l R ügen jüngst aufgefundene Flasche, welche auf dem G traud- 
amte in Altenkirchen abgegeben worden ist, folgenden I n h a l t - :  
„E S ist keine R ettung vorhanden, w ir sehen den Tod vor Augen. 
M öge die Lübecker Kaufmannschaft für W ittw en und W aisen  
sorgen! E s  grüßt F rau  und Kinder H . M u ll, Führer d e -D a m p fe r -  
„ S ir iu s ."  —  W ie die Leser sich erinnern werden, w ar der
„ S ir iu s "  zu A nfang vorigen M o n a t-  von Lübeck m it einer
Ladung B aum w olle und mehren Passagieren nach R eva l in  S e e  
gegangen. Z ur Z eit, a l -  er sich unterwegs befand, kam der
schwedische D am pfer „A nn a" , auf der Reise von Libau nach
Stockholm, während der Nacht nahe der Küste von T otlaud  
vorüber und bemerkte ein größere- Sch iff, da- in  hellen Flam m en  
stand und binnen kurzer Z eit in die Fluthen versank. D ie  M u th ­
m aßung, daß da- verbrannte Schiff der „ S ir iu s "  gewesen, wurde 
inzwischen schon dadurch beinahe zur G ew ißheit, daß am 2 6 .  
v. M tS . an der schwedischen Küste bei Oestergarn vier halbver- 
branute B aum w ollballen a n - Land getrieben sind. D ie  A uffin­

dung obiger Flascher scheint nunmehr auch die traurige Bestäti­
gung zu liefern, daß von der Besatzung und den Passagieren deS 
unglücklichen Sch iffe- N iem and dem grausen Tode entronnen ist.

Z ittau , 2 2 . Dezember. ( D e r  T h e a t e r r e z e n s e n t )  der 
„Zittauer Nachrichten" leistet in N r. 2 9 3  des B la tte -  ge- 
legentlich einer Kritik über „Narziß" folgende S tylb lüthen: 
„Frau Bxtmann a ls Königin berührte sympathisch durch ihr 
seelenvolle- S p ie l ,  es wollte un- jedoch scheinen, a ls  sei sie 
in ihrer Trauerkleidung zu weit gegangen, indem man der­
selben eine königliche Abstammung kaum ansah." Dergleichen 
sieht man Trauerkleidern selten an. Weiterhin heißt eS: 
„ D ie  Philosophen der Encyklopädie, die Herren M asson und 
Koch konnten selbstverständlich nicht recht zur Geltung kommen, 
w as auch von den übrigen Darstellern, gleichviel ob sie er­
schienen oder unsichtbar waren, gesagt sein möge." N am ent­
lich aber von den letzteren!

Agram, 1 9 . Dezember. ( E i n  R ä u b e r  H a u p t  m a n n  
g e t ö d t e t.) D er  berüchtigte Räuberanführer Tim ote M ilakovic, 
der Schrecken von Pakratz und Umgebung, wurde von den G en ­
darmen Srecec und R ogic bei Skoritza nächst N eu-G ravt-ca  nach 
einer energischen Gegenwehr getödtel. D ie  vom Räuber abge- 
gebenen Schüsse verletzten Niemanden.

P a r i- ,  1 8 . Dezember. ( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  
d e r  M a d a m e  C l o v i S H u g u e S )  hat der Untersuchungs­
richter seine Untersuchung beendet und die Akten an die S ta a tS -  
anw alt mit der Entscheidung gesandt, daß M adam e HugueS wegen 
mit Ueberlegung verübten Menschenmorde- vor den Geschworenen 
zu verfolgen sei. B on  der Staatsanw altschaft wird die Sache 
nun an die Anklagekammer gehen.

(U n e c h te  F a r b e n .)  E ine ältere, geschminkte und 
kokette Frau sitzt bei einem H errn, der es nicht über sich ge­
winnen kann, galant zu ihr zu sein. „Ich begreife S ie  
nicht", sagt sie endlich ungeduldig zu ihm , „ S ie  sind doch 
ein wohlerzogener M ann."  —  „Allerdings, das ist aber kein 
G rund, Ihnen  den Hof zu machen." —  „Eigentlich sollte er 
es aber sein. Ueberhaupt war das früher ander-." —  „A h  
bah." —  „ D a  trug man meine Farben." —  „ J a , Verehrte, 
dam als, da färbten diese auch noch nicht ab."

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 4 .  Dezember.

12.23 ,84. 12 2 4 ,6 4 .
Fonds: m an.

R ufs. B a n k n o t e n ........................... 2 1 1 — 4 0 2 1 1 — 15
Warschau 8 T a g e ........................... 2 1 1 — 2 0 2 1 0 — 5 0
Rufs. 5 /o Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 8 — 6 0 9 8 — 6 0
P o ln . Pfandbriefe 5 "/« . . . . 6 3 — 3 0 6 3 — 2 0
P o ln . Liquidation-pfandbriefe . . 5 7 — 4 0 5 7 — 4 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o  . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 0 / 0  . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . . 1 6 5 — 85 1 6 5 — 9 0

W eizen gelber: Dezember . . . . . 1 5 5 15 5
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 7 5 1 6 0 — 5 0
von Newyork l v k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 2 8 2

R oggen: loko ...................................... 1 3 9 1 3 9
D e z e m b e r ...................................... 1 3 9 — 5 0 1 3 9 — 5 0
A p r il-M a i . . . . . . 1 3 9 — 5 0 1 3 9 — 5 0
M a i - J u n i ....................................... 1 3 9 — 5 0 1 3 9 — 5 0

R üböl: D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 — 2 0 5 1 — 2 0
A p r i l . M a i ...................................... 5 2 — 2 0 5 2 — 1 0

S p ir i t u s :  l o k o ...................................... 4 2 — 7 0 4 2 — 7 0
D e z e m b e r - J a n u a r ........................... 4 3 — 2 0 4 3 — 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 5 0 4 4 — 6 0
J u l i - A u g u s t ...................................... 4 6 - 4 0 4 6 - 5 0

120-140 M 
130-140 „ 
140-145  „ 
140-145  
145-150  ..

Getreidebericht.
Thorn,  den 23 Dezember 1884. 

Es wurden bezahlt sür 1000 Kilogramm:
W e i z e n  tranfit 120—133pfd....................................

„ inländischer bunt 12 0 -1 2 6 pfd. .
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd.
„ „ hell 120-126 pfd.....................
„ „ gesund 126—133 pfd. . . .

R o g g e n  Transit 1 1 0 -1 2 8 pfd........................................... 110-115 „
„ „ 115-122pfd...................................... 115 -120 „
,. inländischer 1 2 6 -1 2 8 p fd ....................................  120-125 „

Gers te ,  russische.............................................................110—130 „
„ in ländische............................................................... 115—135 „

G r b s e n , Futterwaare . ....................................................115—120 „
, Kochwaare............................................................. 130-150  „

V i k t o r i a . E r b s e n ...................................................... 160-180 „
H a f e r ,  russischer . .. ............................................................ 115—128 ,

„ inländischer............................................................... 115—130 „
Klee,  rother pro Centner . . .  . . 30—42 „

„ w e i ß e r .............................................................  35—55
Rübkuch en pro C entner..............................................  6,60—6.75 ,,
Le i n k u c h e n  pro Centner................................................ 8,00—8,50 „

Köni gsberg,  23. Dezember. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter 
pCt ohne Faß. Loko 41.75 M. Br.. 41,50 M. Gd, M. bez.
Termine pr. Dezember 42,00 M. Br., 41,50 M. Gd., — M. bez, 
pr. Dezember-März — M Br., 42.00 M. Gd., — bez., pr. Früh­
jahr 44,50 M. Br., — M. G d, M. bez., pr. Mai-Juni 45,00 
M. Br., — M Gd., — M bez., pr. Juni 45,75 M Br., —
M Gd„ M. bez. pr. Juli 46,50 M. Br., — M. Gd..
M bez, pr. August 47.25 M. Br.. M. -d ., — M. bez pro
September 47,75 M. Bf., — M. Gd., — M. bez., kurze Lieferung 
41,50 M. ____________

Meteorologische Beobachtungen.
T h orn , den 2 4 . Dezember.

St. Barometer
mw.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

33. 2k x 756 .8 —  0.2 KM 3 10
10k x 756 .0 —  1.7 N L 3 10

24. 6k L 755.7 —  2.7 N L 2 10

W a s s e r s ta n d  der Weichsel bei Thorn am 2 4 .  Dezember 2 ,5 2  m .

( R a a b - G r a z e r  4  p C t .  1 0 0  T h l r . - L o o s e . )  D ie  nächste 
Ziehung dieser Loose findet am 2 . Ja n u a r  1 8 8 5  statt. G egen  
den KourSverlust von ca. 4 0  M k. pro Stück bei der AuSloosung 
mit der Niete übernimmt daS Bankhaus C arl Reuburger, B er lin , 
Französische S traß e  1 3 , die Versicherung für eine P räm ie »ou  
2 0  P f .  pro Stück.

Des Weihnachtsfestes wegen erscheint 
die nächste Nummer der Thorner Presse 

Sonnabend, den 27. d., Abends.

 ̂ ___



Bekanntmachung.
I n  der ü n s tL V  ÜLUMßLrät'schenKonkurs- 

sache w ird zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters ein Termin auf den 7. Januar 
1885, Vorm ittags 12 U hr anberaumt.

Thorn, den 22. Dezember 1884.
Königliches Amtsgericht v.

Am Dienstag den 30. Dezember cr.» 
Vorm ittags 10 U hr

werde ich vor dem Hause des Gastwirths 
Herrn v . v o s s o ll l ls k  in  Mocker

eine 8pferd. Dampflokomobile und 
einen Dreschkasten

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigern. N itL , Gerichtsvollzieher.

D ie

Lunst-u.Hlindelsgärtmrei
von

LuäolvL Luseldarät
A lt-K u lm er Vorstadt 158/59 

empfiehlt zum

Weihnachtsfeste
Stützende Kyazinttzen, Wai- 
ötumen, Arimetn, Alpen­
veilchen, Azalie», Kamelien;

a  sowie eine große Auswahl

v schöner B la ttp flanzen ,
H ferner Blumensträuße von Rosen. 
E Veilchen und Maiblumen.

Während der Feiertage:
Austern.

______________ A ..

3000 Mark u.3900Mark
sind gegen sichere Hypothek —  städtisch auch 
vorstädtisch —  von sogleich zu vergeben durch

k r o s t  K o lte r .

Cm starkes Pferd,
9 Z o ll groß, braun ohne Abzeichen, 9 Jahre 
a lt, 6 Jahre geritten, fromm, w ird  am 29. 
Dezember d. I .  in  I-SdLU V . - k r .  meistbietend 
verkauft. Dasselbe eignet sich vorzüglich als 
Einspänner fü r die Herren Hotelbesitzer.

Feinster Speise-Honig
in Blechbüchsen von 20 bis 30 P fund In h a lt  
L P fund 80 Pfennige, desgleichen in Gläsern 
von I  V, P fund In h a lt  L G las 2 M ark, stets 
zu beziehen von Gutsbesitzer k l .  R l t t d v r t  
zu Maciejewo bei Ottlotschin.___________

Gediegene» Gesang- und 
Klavierunterricht

ertheile ich in  und außer dem Hause, A n­
fängern und Vorgeschrittenen, bei mäßigen 
Preisen. Gründliche Ausbildung, sowie rasches 
Vorwärtskommen meiner Schülerinnen und 
Schüler ist mein Bestreben. Gute Erfolge 
stehen m ir zur Seite. Anmeldungen nehme 
ich in  meiner Wohnung oder durch Postkarten 
entgegen. F rau 01s.rs. KaZols,

Kl.-Mocker, Haus Casprowitz, 1 T r.
Elegante schmiedeeiserne

eihnachtsliaumfüße
bei ü .  V i t im L v l l ,

Culmerthor N r. 358.

Line GastunrtWast
m it M aterialhandlung und circa 20 Morgen 
Land (größtentheils Gärten, Torf- und Gras­
wiesen) in  Samotschin, Kreis Kolm ar i. P r . 
(V . Meilen vom Bahnhöfe Weißenhöhe), ist 
unter günstigen Bedingungen m it 3000 T h lr. 
Anzahlung zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Gerichtsvollzieher X l t 2  in Thorn.

Prima Harzer
L l lL r iv l lv ö K v I

m it schönen Hohl- und Klingelrollen, 
Pfeifen und Flöten, zu mäßigen Preisen 

(bei 0 . U vm ps l, Jakobsstraße.

M
reilunß

6 i l l iß 5 t e 6 6 i - l in e i ' l e iw n o

Llä tter (iUustrirt). 2. I7nter- 
Naltunxsdlatt. z^Oie Hausfrau. 4. 2eitun§ 
für I.L a6virtli»cüaft unä 6srtenbau. 5. 
Neueste blocken (ülustrirt unä Lclinitt- 
inuster). 6. Verloosunxsblatt. (betr. OdN- 
eationen, krioriräten unä ^nleiiensloose.)

8 Z U U  M 'ih t t a c h ls f e s t e  >
^  Swpüoblt ^

Die Hinist- unä NnnäsIsZärtuersi
VON ^

^  » I „ i » i v 8 , I , « n c k I u « K  u  7  »» n  S u l n » « r  H  « r s t t t c k t  ^
^  I ^ » 8 S » 8 e  M r .  8 .  "  U  1 I I  t « 1 .  ^

^  seüöns klüktznäo vLMvUs» unä voroed. blükonäs VopkpÜLllLSll, Vovqvvts, ^  
kördvdvll unä kMdörvor in  ^sseliM LokvolIstsr ^.uokükrullA von krisellön unä 

^  feinon Aomaokton L lum so , v s lo ks  sied oekr Zut ru  Olsookenksn oiZnon, auod sivä ^

^  « »  L r ä U 2 6  u n ä  L l N . t t x Ü 3 . N 2 6 n  W »  ^
^  in  rs iekstsr vorlmnäen. ^

V M s I w  S v Im lL
Ikorn,

^ ^ 4  Lreitestraße 4
empfiehlt

zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein Lager bester

Havanna, Hamburger und Sremer Cigarren.
188M Bock - Importen.

L c l i t  r u s s i s e l i S  0 1 § 9 . r 6 t t 6 U  u u ä  l a d a d L S

Präsent-Ligarreu in eleganter Ausstattung.
kksLIon unä Lxitsvu

vom billigsten bis zum feinsten Genre, n

Das 8kkvit/F» petrsloiimlLMpoli ^
t ln r L l l t lo !  v .  R .-k . 25404. O a rL N iis !

l lm ä llä s n i l lß  a l te r  1-s.mpv» dosorKt b i l l ig s t  jv ä s r  K le m p n e r, v is  Kloinon 
k o s te »  äor IIinänäorunA inaodon oiok äurok äio ^.usnütrunZ äoo »onst unsAosolivibrton 
ko tro lou ins in  v lllSM  V i l l t v r  d v L L d lt. I l io l i t  M ü v itro n ä o  ko tro loum lam psn in  
«Hon I>umx6ndanä1ull§tzn käuüiok.

O v i  I .  « » « I  V k r « » e v n v « » ^ v i» - W
O  v o rm . 0 . 8 .  L to b v L S S v r L  Lo>, L v t.-K o s . S vrU » V .  41.

4 ' 4  bis 4 ' 2
procentige erststellige Bankdarlehue ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze, sowie Darlehne 
incl. V- /.  Amortisation auf städtische 
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen d lt« » d « ir t 8v I»»»» Ick t

______ Idor», Schuhmacherstr. 348.

liof-pisnosorts-fsbrik
6.1 Euanät, LsrUn 017, >
empfiehlt eigenes vielfach präm iirtes F a b r i- ' 
kat zu soliden Preisen, auch auf Theil- j 
Zahlung ohne Preisaufschlag.

Sie Grnnnnliste
der Großen Lotterie zu Weimar ist eingetroffen 
und einzusehen in der Exped. der Thorner Presse.

 ̂ VLrsots
Post-Dampfschiffahrt

t t a m b u r g - H m ö r i k Ä

Nach k ^ S W - V o r K  jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

' M w L 'L M Ä M M l M

^ugu8t Lallen, Lamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts-Vcrträge bei:

8. ck. vs.ro in Thorn.

Schühenhaus.
Heute am 1. Weihnachtsfeierage.

Kroßes tzrtra- »
Streich-Concert

der Kapelle des Fuß-Artlr.-Regts. N r. 11.
Z u r Aufführung kommt u. A .: 

„Fröhliche Weihnachten", großes Tongemälde. 
Anfang 7 '/ ,  U hr Abends. Entree 50 Pfennig.

V .  K lu b s , Kapellmeister.

Schützenhaus.
fsmilivn-llrLnrviikn

den 26. und 27. Dezember 1884»
__________ Anfang 7 U hr Abends.__________

Musen in.
Am zweiten Weihnachts-Feiertag 

Donnerstag» 26. Dezember
Concert nnd Tanzkränzchen

Anfang des Concerts 6 Uhr.
Entree 2V P f.

______________________________r .  A stLv l.

Bolks-Garten.
Vorläufige Anzeige.

Sylvester» den 31. Dezember cr.»
Abends 8 Uhr.

Große Masken-Kedoute.

^ . 8 n E i L 6 M ^ m o e x > L
bSLoegsnr.veewöettikN 

IN  a l l e n  I » ä n c ls r n .

IHsä. Dr. kisenr,
V ls »  l . ,  Gonzagaffe 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie  geschwächte Manneskraft." (11. Auflage.) 
P re is 1 Mark.

OberschleßscheÄeinkohlen
Prima-Qualität

empfiehlt zu billigen Preisen en §ros L  on äotu il 
______ Kaasvd-Thorn» Gerechtestraße.
/L in e  möblirte Wohnung zu vermiethen.
^  Tuchmacherstraße 183.

Am 2. Weihnachtsfeiertage findet 
in meinem Saale

U W -  Oonoert
Anfang Nachmittag 4 Uhr. Musik von der 

Ulanen-Kapelle 
> m it darauffolgendem

Tam-LränMen
statt, wozu ergebenst einladet.

v . k o w p lo r ,  Bromberger Vorstadt.
I n  meinem neu erbauten Wohn- 

,  Hause Neustadt Thorn 257
sind von sofort herrschaftliche Woh­
nungen von 6 bis 9 Zimmern, sowie Z u ­
behör, Burschen- und Mädchengelaß, nebst 
Pferdestall, auch mittlere Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebst Zubehör, und 
2 Läden, zu jedem Geschäfte paffend, zu 
vermiethen.

Reflektanten hierauf mögen sich melden bei 
1. r lo s s z t l ls k l,  Schmiedemeister, 

_______ Neustadt Thorn N r. 257.
Mfittelwohnungen zu vermiethen. Z ü  
2 4 4  erfr. bei v d r .  8a»ä , G r. Gerberstr. 267d.

Wiener Osts (Illooksr)
Am 1. Weihnachtsfeiertage:

Großes Streich-Concert
ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm.

Jnftr.-Negts. N r. 6 l .
Anfang 3 '/, Uhr. Entree 30 Pfennig.

U. A. gelangen zur Aufführung:
„Fröhliche Weihnachten"» Ton­

gemälde von Ködel.
„A m  Weichselstrand", Salon-W alzer 

von D r. Gründe!.

Wiener Lstv -  Illovksr.
Am 2. Weihnachtsfeiertage:

Großes Streich - Concert
ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm.

Jnft.-Regts. N r. 61.
Anfang 3 V, Uhr. Entree 30 Pfennig.

k. krlsSowavll, Kapellmeister.

Nach dem Concert findet

Tanz-Lränzchen ^
statt, wozu ergebenst einladet 8tvillllLwp.

Stadt-Theater in Thorn.
____Donnerstag den 25. Dezember 1884^
sM P l  M it  aufgehobenem Abonnement. A M D  

Zum  ersten Male.
M it  neuen Kostümen und Dekorationen.

Oderon,
König der Elfen.

Romantisch-komische Zauber-Oper von C arl 
M a ria  von Weber.

K L "  D ie neuen Dekorationen sind von 
Herrn W itte in  E lbing gemalt. 1. Akt: V o r­
halle in Oberons Zauberpalast. Verwandlung: 
Regia im Palmenhain ruhend. Verwandlung: 
Ansicht von Bagdad. 2. Akt: Oberons Muschel­
wagen vonDelphinen gezogen. 3. Akt: Türkisches 
Zim mer der Roschana im  Palast des Bey von 
Tunis. Schlußdekoration: Innere Halle von 
Oberons Feenpalast.

D er Verkauf von Theater-Billets zu dieser 
Vorstellung findet schon vom Dienstag V o r­
m ittag 10 U hr ab im  Theater-Bureau, Hotel 
Sanssouci Z im m er 23, statt.

Freitag den 26. Dezember 1884.
M i t  a u f g e h o b e n e m  A b o n n e m e . n t .

W M - Obsron, - U W
Aöaig d« tzlfm.

Sonnabend den 27. Dezember 1884.
M i t  aufgehobenem Abonnement.

Benefiz fü r Herrn L » « i i l8  « la c  a l» ) .

Unclinv,
die Tochter der Wellen.

Romantisch-komische Oper in  4  Akten von 
Lortzing.

__________________k. llvdosvvoll.
M öblirte  Zim mer zu verm. Culmerstr. 340/41. 
1 kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 183.

Standesamt Wor».
Vom 14. bis 20. Dezember cr. sind gemeldet:

» a ls  g e b o r e n :
1. Victoria Martha. T  des Maurers Johann 

Kozlowski 2. Christoph Victor Albert, S . des Wagen­
baumeisters Albert Gründer. 3. Anna Hedwig, unehel. 
T. 4. Johann, S . des Arbeiters Stephan Walczak 
5. Anna Frieda M arie, T . des Schiffbaumeisters Karl 
Gannott 6. Leokadia, T . des Seilers Stephan 
Kasmierczak 7. Erich Julius Eduard, S . des Jnstru- 
mentenschleifers Julius Wölke. 8 Hedwig. T . des 
Kaufmanns Alfred Rosenthal. 9. M arie M artha, T . 
des Arbeiters Alexander Duszynski. 10 Valeria, T . 
des Arbeiters Matthäus Mackiewicz. 11. Adam. S . 
des Arbeiters Franz Ziolkowski. 12. Bertha M aria  
Martha, T . des Restaurateurs Johann Kowalski 13. 
Johann Bruno, S . des Fleischers Stephan Gawarkiewicz. 
14. Emilie Charlotte Johanna. T . des Schiffeigen- 
thümers Jul. Dühmert 15 Alwine. T  des Kupfer­
schmieds Ernst Jahnke. 16. Max, S . des Arbeiters 
Franz Buntkowski. 17 Valeria Viktoria, T . der 
Schuhmachers Hugo Lachmann 18. Klara Martha, 
T  des Arbeiters Jakob Rutha 19. Jeanette, T  des 
Kürschnermeisters Hermann Manczyk. 20. Anna. uuehel. 
T. 21 Max Friedrich Otto, S . des Sergeant Friedr.Heldt. 

b. a ls  g e s to rb e n:
1. Unteroffizier Louis Kohn, 24 I .  8 M . 2. Rentier 

Karl Pohl, 55 I  11 M . 14 T  3. Arbeiter Johann 
Latkowski, 86 I .  4 Lehrerfrau Rosalie Nadzielski 
geb. Karkocki, 56 I .  3 M . 20 T  5. Arthur, S . des 
Lackirers Emil Rhode, 2'/z I  6. Waldemar Paul, S . 
des Stellmachermeisters Leon Skalski. 2 I .  11 M . 
11 T . 7. Wilhelm Karl, S . des Zahntechnikers Hermann 
Schneider, 4 I .  2 M . 14 T . 6 Maurer-W ittwe 
M arianna Wolowski geb. StachurSki, 65 I .  9 M . 26 L .
9. Arbeiter Johann Wittmann, 17 I .  4 M . 18 T .
10. Arbeiter Johann Förstner aus Mocker. 22 I .  5 M . 
7 T . 11. Unteroffizier Franz Joseph August Ullrich, 
26 I  3 M . 4 T  12. Andrea- Wilhelm Karl. S . 
des Sergeant, Trompeter Albert Baes, 3 I .  11 M . 
11 T  13. Arbeiter Peter Gonczewski aus Maciejewo, 
26 I .  14. Arbeiter Franziska Gesicki, geb. Nehring, 
44 I .  15. Hermann Robert, S . des Arbeiters August 
Lilienthal, 14 T . 16. Ella Anna, unehel. T . 5 M . 
6 T  17. To dtgeb. S . des Arbeiters Simon BrozdowSki. 
18. Arbeiter Gustav CiemielewSki, 25 I .  2 M . 11 T .

e zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Schlosser Otto Lehmann und Pauline Hermuth 

zu Sommerfelo. 2. Müller Friedrich Wilhelm August 
Voigt und Veronika Franziska Beith zu Mocker. 3. 
Oekonom Reinhold Karl Reiche! zu Thorn und Besitzerin 
Auguste Mathilde Kohtz zu Ehrenthal. 4. Zeugfeldwebel 
Johann Friedrich Schmidt zu Thorn und Martha 
Louise Wilhelmine Schmidt zu Neu-Mewitz. 5. Maler 
Richard P aul Max W alter und Ottilie Emma Trogisch 
zu Berlin.

Druck und Verlag von S. Dom Lro»Dki in Thorn.


